
P. b. b . Erscheinungsort Wien, Verlagspostamt 1030 Wien

1215

BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1978 Ausgegeben am 26. April 1978 66. Stück

1 9 1 . Verordnung: Studienordnung für den Studienzweig Haushalts- und Ernährungswissenschaften
(Lehramt an höheren Schulen) der Studienrichtung Haushalts- und Ernährungs-
wissenschaften

192. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Meteorologie und Geophysik
193. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Kunstgeschichte
194. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Logistik

1 9 1 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 19. März
1978 über die Studienordnung für den Stu-
dienzweig Haushalts- und Ernährungswissen-
schaften (Lehramt an höheren Schulen) der
Studienrichtung Haushalts- und Ernährungs-

wissenschaften

Auf Grund der §§ 1 bis 10, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird im Einvernehmen
mit dem Bundesminister für Unterricht und
Kunst verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Der Studienzweig Haushalts- und Er-
nährungswissenschaften (Lehramt an höheren
Schulen) der Studienrichtung Haushalts- und
Ernährungswissenschaften ist an der Formal-
und Naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. (1) Das Studium des Studienzweiges
Haushalts- und Ernährungswissenschaften (Lehr-
amt an höheren Schulen) besteht aus zwei Stu-
dienabschnitten und erfordert, einschließlich der
für die Anfertigung der Diplomarbeit und der
in der Studienordnung für die pädagogische Aus-
bildung für Lehramtskandidaten, BGBl. Nr. 170/
1977, vorgesehenen Zeit, unbeschadet des § 5
Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über geistes-

wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen, die Inskription von neun Seme-
stern. Der erste Studienabschnitt umfaßt vier
Semester, der zweite Studienabschnitt fünf
Semester.

(2) Bei der Erfassung des Studienplanes für
den Studienzweig Haushalts- und Ernährungs-
wissenschaften (Lehramt an höheren Schulen)
sowie bei der Durchführung der Lehrveran-
staltungen dieses Studienzweiges ist auf die Aus-
bildungsziele der wissenschaftlichen Berufsvorbil-
dung für das Lehramt an höheren Schulen, ins-
besondere auf die Lehrpläne der höheren Schu-
len, Bedacht zu nehmen.

II. Abschnitt

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) Im Studienzweig Haushalts- und
Ernährungswissenschaften (Lehramt an höheren
Schulen) sind im ersten Studienabschnitt nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen insgesamt mindestens 52 Wochen-
stunden aus folgenden Pflichtfächern zu inskri-
bieren:
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Im Studienplan ist vorzusehen, daß von den
gemäß lit. e zu inskribierenden Wochenstunden
mindestens 10 Wochenstunden und von den
gemäß lit. i zu inskribierenden Wochenstunden
mindestens 2 Wochenstunden praktische Lehr-
veranstaltungen umfassen.

(2) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 2 lit. a
bis c genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich der
in Abs. 3 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können. Die Vorprüfungen gemäß § 7 Abs. 1
können im ersten Studienabschnitt abgelegt wer-
den.

(3) Die im § 6 Abs. 2 lit. i vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten Stu-
dienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
gemäß § 7 Abs. 3 über den Stoff dieser Lehr-
veranstaltungen kann im ersten Studienabschnitt
abgelegt werden.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester mindestens 15 zu betragen.

(5) Die im § 7 Abs. 2 vorgesehenen Praktika
können nach Maßgabe des Studienplanes ganz
oder zum Teil auch im ersten Studienabschnitt
durchgeführt werden.

ERSTE DIPLOMPRÜFUNG

Vorprüfungen

§ 4. (1) Voraussetzung für die Zulassung zum
abschließenden Teil oder zur kommissionellen
Ablegung der ersten Diplomprüfung ist die
erfolgreiche Ablegung der Vorprüfungen aus

a) Allgemeiner Chemie mit Berücksichtigung
der Lebensmittelchemie und der Grund-
lagen der Biochemie

b) Physik (technisch-physikalische Grundla-
gen)

c) Volkswirtschaftslehre.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Prüfungsfächer

§ 5. (1) Die Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Betriebswirtschaftslehre
b) Ernährung des Menschen
c) Somatologie einschließlich Gesundheits-

lehre
d) Stoffwechselphysiologie
e) Allgemeine Biologie
f) Vorratshaltung und Vorratsschutz.

Die im § 3 Abs. 1 lit. c und d genannten
Pflichtfächer Buchhaltung und Kalkulation sowie
Wirtschaftslehre und Arbeitsorganisation des
Haushalts sind dem unter lit. a genannten
Prüfungsfach zuzuordnen.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der
ersten Diplomprüfung nach einmaliger erfolg-
loser Ablegung einer oder mehrerer Teilprü-
fungen (Prüfungsteile), so gilt die kommissio-
nelle Prüfung als erstes Antreten; sie kann im
Falle eines Mißerfolges noch zweimal wieder-
holt werden. Hat der Kandidat eine oder meh-
rere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon zwei-
mal erfolglos abgelegt, so gilt die kommissio-
nelle Prüfung als erste Wiederholung und kann
noch einmal wiederholt werden. Hat der Kandi-
dat eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungs-
teile) schon dreimal ohne Erfolg abgelegt, so
gilt die kommissionelle Prüfung als Prüfung
gemäß § 30 Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes und kann nicht mehr wieder-
holt werden. § 30 Abs. 1 zweiter bis vierter
Satz des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
bleibt unberührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und
der Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
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Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weißerer
Semester zu bewilligen.

(2) Im Studienzweig Haushalts- und Ernäh-
rungswissenschaften (Lehramt an höheren Schu-
len) sind, sofern er als erste Studienrichtung ge-
wählt wurde, während des zweiten Studien-
abschnittes nach Maßgabe des Studienplanes
unter Berücksichtigung der vorhandenen Lehr-
und Forschungseinrichtungen insgesamt minde-
stens 57 Wochenstunden aus den unter lit. a
bis i genannten Pflicht- und Wahlfächern zu
inskribieren. Wurde der Studienzweig Haushalts-
und Ernährungswissenschaften (Lehramt an
höheren Schulen) als zweite Studienrichtung ge-
wählt, so sind während des zweiten Studien-
abschnittes nach Maßgabe des Studienplanes
unter Berücksichtigung der vorhandenen Lehr-
und Forschungseinrichtungen insgesamt minde-
stens 55 Wochenstunden aus den unter lit. a
bis h genannten Pflicht- und Wahlfächern zu
inskribieren.

Im Studienplan ist vorzusehen, daß von den
gemäß lit. d zu inskribierenden Lehrveran-
staltungen mindestens 15 Stunden praktische
Lehrveranstaltungen umfassen.

(3) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 2
und 3 bereits im ersten Studienabschnitt inskri-
biert wurden, sind in die unter lit. a bis c
und h genannten Fächer sowie in die Gesamt-
stundenzahl gemäß Abs. 2 einzurechnen.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat im fünf-
ten und neunten Semester insgesamt mindestens
je 5, in den übrigen Semestern des zweiten
Studienabschnittes jedoch mindestens je 15 zu
betragen.

ZWEITE DIPLOMPRÜFUNG

Besondere Zulassungsbedingungen und Vorprü-
fungen

§ 7. (1) Der Kandidat hat zur zweiten Diplom-
prüfung Vorprüfungen aus

a) Entwicklungspsychologie und Betriebs-
psychologie,

b) Verbrauchslehre mit Berücksichtigung des
Konsumentenschutzes, und

c) Mikrobiologie und Hygiene
abzuliegen.

(2) Der Kandidat hat zur zweiten Diplom-
prüfung nach Maßgabe des Studienplanes und
unter besonderer Berücksichtigung der vorhan-
denen geeigneten Einrichtungen bis zu drei Prak-
tika in der Gesamtdauer von insgesamt drei
Monaten in Einrichtungen des Tourismus, des
Sozial- und Wohlfahrtswesens oder ähnlichen
Großhaushalten oder in Wirtschaftsbetrieben
nachzuweisen. Kein Praktikum darf weniger als
ein Monat dauern. Die Praktika können nach
Wahl des ordentlichen Hörers auch als Ferial-
praktika durchgeführt werden. Der Studienplan
hat festzulegen, welche besonderen Vorkennt-
nisse für die Teilnahme an den Praktika erfor-
derlich sind.

(3) Sofern der Studienzweig Haushalts- und
Ernährungswissenschaften (Lehramt an höheren
Schulen) als erste Studienrichtung gewählt wurde,
hat der Kandidat zur zweiten Diplomprüfung
überdies nach Wahl entweder eine Vorprüfung
über den Stoff von Lehrveranstaltungen, welche
die Fachgebiete des Studienzweiges wissenstheo-
retisch oder in wissenschaftsgeschichtlicher oder
soziologischer Weise erfassen, oder eine Vor-
prüfung über Wissenschaftscheorie der Natur-
wissenschaften abzulegen.

(4) § 5 Abs. 3 ist auf die Vorprüfungen ge-
mäß Abs. 1 und 3 sinngemäß anzuwenden.

Prüfungsfächer

§ 8. (1) Die Prüfungsfächer des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung sind:

a) Biochemie
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b) Lebensmittellehre und Lebensmitteltech-
nologie

c) Wirtschaftslehre und Arbeitsorganisation
des Haushaltes einschließlich ernährungs-
wissenschaftlicher Praxis und spezieller
Diätkunde

d) Haushaltstechnik einschließlich Unfallver-
hütung und Erste Hilfe in Haushalt und
Betrieb

e) Wohngestaltung unter humanökologi-
schen Aspekten.

Die in § 6 Abs. 2 lit. h genannten schulprak-
tischen und fachdidaktischen Lehrveranstaltun-
gen sind den unter lit. a bis e genannten Prü-
fungsfächern, das in § 6 Abs. 2 lit. g genannte
Pflichtfach Textil- und Bekleidungskunde ist dem
unter lit. d genannten Prüfungsfach zuzuordnen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilge-
biet eines Prüfungsfaches nach Wahl des
Kandidaten, das als ein Schwerpunkt der
gewählten Studienrichtung (Studienzweig)
oder, sofern das Thema der Diplomarbeit
mit einem Prüfungsfach der zweiten Stu-
dienrichtung (des gewählten Studienzweiges
der zweiten Studienrichtung) im Zusam-
menhang steht, dieser zweiten Studienrich-
tung (dieses Studienzweiges) anzusehen ist.

(3) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 2 und 3
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzuhalten.

VII. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 9. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

1 9 2 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 27. März
1978 über die Studienordnung für die Stu-
dienrichtung Meteorologie und Geophysik

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972 in
Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Meteorologie und
Geophysik mit den beiden Studienzweigen
Meteorologie und Geophysik im zweiten Studien-
abschnitt ist nach Maßgabe der folgenden Be-
stimmungen einzurichten:

a) der erste Studienabschnitt der Studienrich-
tung Meteorologie und Geophysik ist an
der Formal- und Naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Wien, an der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Graz und an der Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Inns-
bruck einzurichten;

b) der zweite Studienabschnitt des Studien-
zweiges Meteorologie der Studienrichtung
Meteorologie und Geophysik ist an
der Formal- und Naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Wien und an der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Innsbruck einzurichten;

c) der zweite Studienabschnitt des Studien-
zweiges Geophysik der Studienrichtung
Meteorologie und Geophysik ist an der
Formal- und Naturwissenschaftlichen Fakul-
tät der Universität Wien und an der Natur-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität
Graz einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Meteoro-
logie und Geophysik besteht aus zwei Studien-
abschnitten und erfordert, einschließlich der für
die Anfertigung der Diplomarbeit vorgesehenen
Zeit, unbeschadet der Bestimmungen des § 5
Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen, die Inskription von acht Seme-
stern. Jeder Studienabschnitt umfaßt vier Seme-
ster.
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Kombination

§ 3. Das Studium der Studienrichtung Meteoro-
logie und Geophysik hat der wissenschaftlichen
Berufsvorbildung zu dienen und ist gemäß § 3
Abs. 3 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen mit dem Studium der erforderlichen
Hilfs- und Ergänzungsfächer zu kombinieren.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 4. (1) In der Studienrichtung Meteorologie
und Geophysik sind im ersten Studienabschnitt
nach Maßgabe des Studienplanes unter Berück-
sichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen mindestens 60 Wochen-
stunden aus den folgenden Pflicht- und Wahl-
fächern zu inskribieren:

Name des Faches Zahl der
Wochenstunden

a) Mathematik 17—22
b) Physik 20—28
c) nach Wahl des Kandidaten zwei

der folgenden Fächer, die der
Einführung in den gewählten
Studienzweig und der Erarbei-
tung seiner Grundlagen dienen:
1. Einführung in die Meteoro-

logie
2. Einführung in die Geophysik
3. Einführung in die Geologie

oder Astronomie oder Geo-
graphie, je 8

(2) Die Zahl der inskribierten Wochenstunden
hat in jedem Semester mindestens 15 zu betragen.

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 3 lit. a
bis f bzw. § 6 Abs. 4 lit. a bis f genannten
Fächern im Gesamtausmaß bis zu 10 Semester-
wochenstunden einschließlich der in Abs. 4 ge-
nannten Lehrveranstaltungen schon im ersten
Studienabschnitt inskribiert werden können.

(4) Die im § 6 Abs. 3 lit. g bzw. Abs. 4 lit. g
vorgesehenen Lehrveranstaltungen können auch
im ersten Studienabschnitt inskribiert und die
Vorprüfung über den Stoff dieser Lehrveranstal-
tungen kann auch im ersten Studienabschnitt
abgelegt werden.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Mathematik;

b) Physik;

c) das erste gemäß § 4 Abs. 1 lit. c gewählte
Fach;

d) das zweite gemäß § 4 Abs. 1 lit. c gewählte
Fach.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 .des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrener Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung
als erstes Antreten; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als erste
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1 zweiter bis
vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes bleibt unberührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich (§ 23
Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes) abzulegen. Die gesamte erste Diplom-
prüfung oder einzelne Prüfungsfächer (Teilprü-
fungen oder Prüfungsteile) sind dann schrift-
lich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes) oder in schriftlichen
und mündlichen Teilen abzulegen, wenn das zu-
ständige Organ der Universität feststellt, daß
dies nach Eigenart des Faches und der Prüfungs-
zwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Seme-
ster zu bewilligen.

(2) In den beiden Studienzweigen der Studien-
richtung Meteorologie und Geophysik sind im
zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
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65 Wochenstunden aus den im Abs. 3 bzw.
Abs. 4 lit. a bis g genannten Pflicht- und Wahl-
fächern zu inskribieren.

(3) Während des zweiten Studienabschnittes des
Studienzweiges Meteorologie sind aus den folgen-
den Pflicht- und Wahlfächern mindestens zu
inskribieren:

(4) Während des zweiten Studienabschnittes
des Studienzweiges Geophysik sind aus den fol-
genden Pflicht- und Wahlfächern mindestens
zu inskribieren, wobei es der Studienkommission
obliegt, nach Maßgabe der vorhandenen Lehr-
und Forschungseinrichtungen die Entscheidung
für den Plan A oder den Plan B zu treffen:

(5) Die Zahl der inskribierten Wochenstunden
hat in jedem Semester mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch mindestens 10 zu betragen.

(6) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 4 Abs. 3
und 4 bereits im ersten Studienabschnitt in-
skribiert wurden, sind in die Pflicht- und Wahl-
fächer sowie in die Gesamtstundenzahl einzu-
rechnen.

Vorprüfungen zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Der Kandidat hat zur zweiten Diplom-
prüfung eine Vorprüfung nach Wahl über den
Stoff von Lehrveranstaltungen, welche die Fach-
gebiete der Studienrichtung wissenstheoretisch
und philosophisch vertiefen oder welche sie in
historischer oder wissenschaftsgeschichtlicher oder
soziologischer Weise erfassen, oder eine Vor-
prüfung über Wissenschaftstheorie der Natur-
wissenschaften abzulegen.

(2) Weiters hat der Kandidat Vorprüfungen
aus den im § 6 Abs. 3 lit. f genannten bzw. ge-
mäß § 6 Abs. 4 lit. f gewählten Hilfs- und Er-
gänzungsfächern abzulegen.

(3) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung für den Studienzweig
Meteorologie sind:

a) Allgemeine Meteorologie (einschließlich der
synoptischen Meteorologie),

b) Klimatologie,
c) Theoretische Meteorologie,
d) Physik der hohen Atmosphäre.
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(2) Prüfungsfächer des ersten Teiles der zweiten
Diplomprüfung für den Studienzweig Geo-
physik sind:

a) Schwerkraft und Figur der Erde,
b) Seismik und Aufbau der Erde,
c) Erdmagnetismus und Magnetosphäre,
d) Physik der hohen Atmosphäre.

(3) § 5 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
sinngemäß anzuwenden.

(4) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilge-
biet eines Prüfungsfaches nach Wahl des
Kandidaten, das als ein Schwerpunkt der
gewählten Studienrichtung anzusehen ist.

(5) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 9. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes haben ordentliche Hörer,
die vor Inkrafttreten des neuen Studienplanes
ihr Studium begonnen haben, das Recht, sich
durch schriftliche Erklärung zu Beginn des auf das
Inkrafttreten des neuen Studienplanes folgenden
Semesters diesem neuen Studienplan zu unter-
werfen. In diesem Fall werden zurückgelegte
Studien dieser Studienrichtung zur Gänze in die
vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet und
alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Fehlende
Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind bis zum
Antreten zur kommissionellen Ablegung des
ersten Teiles und zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

1 9 3 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 31. März
1978 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Kunstgeschichte

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 15, 18, 20
und 21 des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971,
BGBl. Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Kunstgeschichte ist
an den Geisteswissenschaftlichen Fakultäten der
Universitäten Wien, Graz, Innsbruck und Salz-
burg einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Kunst-
geschichte besteht aus zwei Studienabschnitten
und erfordert, einschließlich der für die Anferti-
gung der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbe-
schadet der Bestimmungen des § 5 Abs. 5 und 6
des Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche
und naturwissenschaftliche Studienrichtungen, die
Inskription von acht Semestern. Jeder Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester.

Besondere Voraussetzungen

§ 3. (1) Die Zusatzprüfung aus Latein (§ 3
Abs. 1 lit. a der Hochschulberechtigungsverord-
nung 1975, BGBl. Nr. 356, in der Fassung BGBl.
Nr. 283/1977) kann als Ergänzungsprüfung (§ 7
Abs. 9 des Allgemeinen Hochschul-Studiengeset-
zes) gemäß § 6 der Hochschulberechtigungsver-
ordnung an der Fakultät, an der die Studien-
richtung gemäß § 1 dieser Verordnung einge-
richtet ist, abgelegt werden.

(2) Diese Ergänzungsprüfung besteht aus einem
schriftlichen und aus einem mündlichen Teil.

(3) Prüfer sind die Vortragenden der ent-
sprechenden Lehrveranstaltungen. Werden Lehr-
veranstaltungen über das Prüfungsfach nicht
inskribiert, so ist der Prüfer vom Präses der
zuständigen Prüfungskommission aus dem Kreise
der Universitätslehrer, welche die entsprechende
Lehrbefugnis beziehungsweise Unterrichtsbefugnis
besitzen, festzusetzen.

Kombination

§ 4. (1) Das Studium der Studienrichtung
Kunstgeschichte dient einerseits gemäß § 2 Abs. 4
des Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche
und naturwissenschaftliche Studienrichtungen
der wissenschaftlichen Berufsvorbildung und ist
gemäß § 3 Abs. 3 dieses Bundesgesetzes mit dem
Studium der erforderlichen Hilfs- und Ergän-
zungsfächer zu kombinieren.

(2) Weitere kann gemäß § 3 Abs. 1 des Bun-
desgesetzes über geisteswissenschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studienrichtungen das Stu-
dium der dort genannten Studienrichtungen
(Studienzweige) als erste Studienrichtung auch
mit der Studienrichtung Kunstgeschichte als
zweite Studienrichtung kombiniert werden.

123
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Besondere Zulassungsbedingungen

§ 5. (1) Die Zulassung zum abschließenden
Teil der ersten Diplomprüfung ist vom Nach-
weis visueller Begabung abhängig.

(2) Dieser Nachweis ist durch die positive Be-
urteilung der Teilnahme an einer im Studien-
plan dafür vorzusehenden Lehrveranstaltung
zu erbringen.

II. A b s c h n i t t

STUDIENRICHTUNG KUNSTGESCHICHTE
BEI KOMBINATION MIT DEN ERFORDER-
LICHEN HILFS- UND ERGÄNZUNGS-

FÄCHERN (§ 4 ABS. 1)

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 6. (1) In der Studienrichtung Kunstge-
schichte sind im ersten Studienabschnitt nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen insgesamt mindestens 50 Wochen-
stunden aus den folgernden Pflicht- und Wahl-
fächern zu inskribieren:

(2) Die Ausbildung in den in Abs. 1 lit. b
bis e genannten Prüfungsfächern hat nach Maß-
gabe des Studienplanes entweder das Gesamtge-
biet dieser Prüfungsfächer im Überblick oder
Teilgebiete dieser Fächer in einem zur Einfüh-
rung in die Kunstgeschichte und zur Erarbei-
tung ihrer Grundlagen erforderlichen Ausmaß
zu umfassen.

(3) Die Zahl der in jedem Semester inskribier-
ten Wochenstunden hat insgesamt mindestens 15
zu betragen.

(4) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 9 Abs. 4 lit. a
bis e genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich
der in Abs. 5 genannten Lehrveranstaltungen
schon im ersten Studienabschnitt inskribiert
werden können.

(5) Die im § 9 Abs. 4 lit. f vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch im ersten Studien-
abschnitt inskribiert und die Vorprüfung über
den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch
im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 7. Die Zulassung zum abschließenden Teil
der ersten Diplomprüfung setzt den erbrachten
Nachweis visueller Begabung (§ 5) voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Methodische, terminologische und techno-
logische Grundbegriffe der Kunstgeschichte

b) Mittlere Kunstgeschichte
c) Neuere und neueste Kunstgeschichte
d) Österreichische Kunstgeschichte
e) das gemäß § 6 Abs. 1 lit. f gewählte Fach
f) das gemäß § 6 Abs. 1 lit. g gewählte Fach

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der
ersten Diplomprüfung nach einmaliger erfolg-
loser Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile), so gilt die kommissionelle
Prüfung als erstes Antreten; sie kann im Falle
eines Mißerfolges noch zweimal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolg-
los abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung
als erste Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werden. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes und kann nicht mehr wiederholt werden.
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Sie ist dann schrift-
lich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder c des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes) oder in schriftlichen



66. Stück — Ausgegeben am 26. April 1978 — Nr. 193 1223

und mündlichen Teilen abzulegen, wenn das zu-
ständige Organ der Universität feststellt, daß
dies nach Eigenart des Faches und der Prüfungs-
zwecke notwendig ist.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 9. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Kunstgeschichte sind
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 40 Wochenstunden aus den
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(3) Im Rahmen der in Abs. 2 lit. a und lit. b
genannten Prüfungsfächer sind auch „Ikono-
graphie — Ikonologie" und „Kunsthistorische
Methodenlehre" sowie eine ausreichende Kennt-
nis der antiken Voraussetzungen der abendländi-
schen Kunst zu vermitteln.

(4) Die Zahl der inskribierten Wochenstunden
hat in jedem Semester insgesamt mindestens
15, im letzten einrechenbaren Semester des zwei-

ten Studienabschnittes jedoch insgesamt minde-
stens 5 zu betragen.

(5) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 6
Abs. 4 und 5 bereits im ersten Studienabschnitt
inskribiert wurden, sind in die Pflicht- und
Wahlfächer (Abs. 2) sowie in die Gesamtstunden-
zahl (Abs. 4) einzurechnen.

Vorprüfungen zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Der Kandidat hat zur zweiten Di-
plomprüfung eine Vorprüfung nach Wahl über
den Stoff von Lehrveranstaltungen, welche die
Fachgebiete der Studienrichtung wissenstheore-
tisch und philosophisch vertiefen oder welche sie
in historischer und wissenschaftsgeschichtlicher
oder soziologischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) Darüber hinaus hat der Kandidat aus den
in § 9 Abs. 2 lit. e genannten Hilfs- und Ergän-
zungsfächern Vorprüfungen abzulegen.

(3) § 8 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zum zweiten Teil der zweiten Diplom-
prüfung

§ 11. Die Zulassung zum zweiten Teil der
zweiten Diplomprüfung setzt die erfolgreiche
Teilnahme an höchstens fünf Exkursionen im In-
land mit insgesamt höchstens 10 Tagen und an
höchstens zwei Exkursionen ins europäische Aus-
land mit insgesamt höchstens 10 Tagen voraus.

Zweite Diplomprüfung

§ 12. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Mittlere Kunstgeschichte

b) Neuere und neueste Kunstgeschichte

c) ein Teilgebiet aus dem gemäß § 9 Abs. 2
lit. c gewählten Fach

d) das gemäß § 9 Abs. 2 lit. d gewählte Fach.

(2) § 8 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung des
ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung sinn-
gemäß anzuwenden.

(3) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-
daten, das als ein Schwerpunkt der gewähl-
ten Studienrichtung anzusehen ist.

(4) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
ist mündlich abzulegen.
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III. A b s c h n i t t

STUDIENRICHTUNG KUNSTGESCHICHTE
ALS ZWEITE STUDIENRICHTUNG GEMÄSS
§ 3 ABS. 1 DES BUNDESGESETZES ÜBER
GEISTESWISSENSCHAFTLICHE UND NA-
TURWISSENSCHAFTLICHE STUDIEN-

RICHTUNGEN (§ 4 ABS. 2)

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 13. (1) In der Studienrichtung Kunstgeschich-
te sind, sofern sie als zweite Studienrichtung
gewählt wurde, im ersten Studienabschnitt nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen insgesamt mindestens 23 Wochen-
stunden aus den folgenden Pflicht- und Wahl-
fächern zu inskribieren:

(2) Die Ausbildung in den in Abs. 1 lit. b bis e
genannten Prüfungsfächern hat nach Maßgabe des
Studienplanes entweder das Gesamtgebiet dieser
Prüfungsfächer im Überblick oder Teilgebiete
dieser Fächer in einem zur Einführung in die
Kunstgeschichte und zur Erarbeitung ihrer
Grundlagen erforderlichen Ausmaß zu umfassen.

(3) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(4) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 16 Abs. 4 lit. a
bis c genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 8 Semesterwochenstunden schon im ersten
Studienabschnitt inskribiert werden können.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 14. Die Zulassung zur ersten Diplomprüfung
setzt den erbrachten Nachweis visueller Bega-
bung (§ 5 ) voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 15. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Methodische, terminologische und techno-
logische Grundbegriffe der Kunstgeschichte

b) Mittlere Kunstgeschichte

c) Neuere und neueste Kunstgeschichte

d) Österreichische Kunstgeschichte.

(2) § 8 Abs. 2 und 3 ist sinngemäß anzuwen-
den.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 16. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Kunstgeschichte sind
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen ins-
gesamt mindestens 20 Wochenstunden aus den
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(3) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(4) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 13 Abs. 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

Zweite Diplomprüfung

§ 17. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Mittlere Kunstgeschichte (im Überblick)

b) Neuere Kunstgeschichte (im Überblick)

c) das gemäß § 16 Abs. 2 lit. c gewählte
Spezialgebiet.

(2) § 8 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung des
ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung sinn-
gemäß anzuwenden.
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IV. A b s c h n i t t

ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

§ 18. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

1 9 4 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 31. März
1978 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Logistik

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972 in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Logistik ist an der
Formal- und Naturwissenschaftlichen Fakultät
der Universität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Logistik
besteht aus zwei Studienabschnitten und erfor-
dert, einschließlich der für die Anfertigung der
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet des
§ 5 Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen, die Inskription von acht Seme-
stern. Jeder Studienabschnitt umfaßt vier Seme-
ster.

Kombination

§ 3. (1) Das Studium der Studienrichtung Lo-
gistik dient einerseits gemäß § 2 Abs. 4 des Bun-
desgesetzes über geisteswissenschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studienrichtungen der wis-

senschaftlichen Berufsvorbildung und ist gemäß
§ 3 Abs. 3 dieses Bundesgesetzes mit dem Stu-
dium der erforderlichen Hilfs- und Ergänzungs-
fächer zu kombinieren.

(2) Gemäß § 3 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaftliche
Studienrichtungen kann das Studium der dort
genannten Studienrichtungen (Studienzweige)
als erste Studienrichtung darüber hinaus auch
mit der Studienrichtung Logistik als zweite Stu-
dienrichtung kombiniert werden.

II. Abschnitt

STUDIENRICHTUNG LOGISTIK BEI KOM-
BINATION MIT DEN ERFORDERLICHEN
HILFS- UND ERGÄNZUNGSFÄCHERN (§ 3

ABS. 1)

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 4. (1) In der Studienrichtung Logistik sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 51 Wochenstunden aus den
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(2) Die Zahl der inskribierten Wochenstunden
hat in jedem Semester mindestens 15 zu betra-
gen.

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 2 lit. a
bis d genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
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zu 10 Semesterwochenstunden schon im ersten
Studienabschnitt inskribiert werden können.

(4) Die Vorprüfung gemäß § 7 Abs. 1 kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden,
sofern die dafür gemäß § 6 Abs. 2 lit. d vor-
gesehenen Lehrveranstaltungen bereits im ersten
Studienabschnitt (Abs. 3) inskribiert wurden.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Formale Logik,
b) Analysis und Algebra,
c) Zahlentheorie, Topologie und numerische

Mathematik,
d) das gemäß § 4 Abs. 2 lit. d gewählte Fach

bzw. die gemäß § 4 Abs. 2 lit. d gewählten
Fächer.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme
der ersten Diplomprüfung nach einmaliger
erfolgloser Ablegung einer oder mehrerer
Teilprüfungen (Prüfungsteile), so gilt die kom-
missionelle Prüfung als erstes Antreten; sie kann
im Falle eines Mißerfolges noch zweimal wieder-
holt werden. Hat der Kandidat eine oder meh-
rere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal
erfolglos abgelegt, so gilt die kommissionelle
Prüfung als erste Wiederholung und kann noch
einmal wiederholt werden. Hat der Kandidat
eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile)
schon dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die
kommissionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes und kann nicht mehr wiederholt werden.
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzurech-

nen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Or-
gan der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Logistik sind im
zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen insge-
samt mindestens 51 Wochenstunden aus den fol-
genden Pflicht- und Wahlfächern zu inskribieren:

(3) Die Zahl der inskribierten Wochenstunden
hat in jedem Semester mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studien-
abschnittes jedoch mindestens 5 zu betragen.

Vorprüfungen zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Der Kandidat hat zur zweiten Di-
plomprüfung eine Vorprüfung nach Wahl über
den Stoff von Lehrveranstaltungen, welche die
Fachgebiete der Studienrichtung wissenschafts-
theoretisch oder wissenstheoretisch und philo-
sophisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziologi-
scher Weise erfassen, oder eine Vorprüfung über
Wissenschaftstheorie der Naturwissenschaften ab-
zulegen.

(2) Darüber hinaus hat der Kandidat aus den
in § 6 Abs. 2 lit. c genannten Hilfs- und Ergän-
zungsfächern Vorprüfungen abzulegen.

(3) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.
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Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) das erste gemäß § 6 Abs. 2 lit. a gewählte
Fach,

b) das zweite gemäß § 6 Abs. 2 lit. a gewählte
Fach,

c) das dritte gemäß § 6 Abs. 2 lit. a gewählte
Fach,

d) das vierte gemäß § 6 Abs. 2 lit. a gewählte
Fach,

e) das gemäß § 6 Abs. 2 lit. b gewählte Fach.

(2) § 5 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung des
ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung sinn-
gemäß anzuwenden.

(3) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilge-
biet eines Prüfungsfaches nach Wahl des
Kandidaten, das als ein Schwerpunkt der
gewählten Studienrichtung anzusehen ist.

(4) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung ist mündlich abzulegen.

III. A b s c h n i t t

STUDIENRICHTUNG LOGISTIK ALS ZWEI-
TE STUDIENRICHTUNG (§ 3 ABS. 2)

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 9. (1) In der Studienrichtung Logistik sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 24 Wochenstunden aus den
folgenden Pflichtfächern zu inskribieren:

(2) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Se-
mester insgesamt mindestens 15 zu betragen, im
letzten einrechenbaren Semester jedoch minde-
stens 5.

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 11 Abs. 2 ge-
nannten Fächern im Gesamtausmaß bis zu 4 Se-
mesterwochenstunden schon im ersten Studien-
abschnitt inskribiert werden können.

Erste Diplomprüfung

§ 10. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Formale Logik
b) die gemäß § 9 Abs. 1 lit. b gewählten Fä-

cher der Logistik (insbesondere Beweis-
theorie und Modelltheorie)

c) Grundbegriffe der Mathematik.

(2) § 5 Abs. 2 und 3 ist sinngemäß anzu-
wenden.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 11. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Logistik sind im
zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes nach Wahl des Kandidaten unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen insgesamt 12 Wochenstun-
den aus zwei der folgenden Pflichtfächer zu in-
skribieren :

(3) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(4) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 9 Abs. 3
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflichtfächer sowie in die
Gesamtstundenzahl einzurechnen.

Zweite Diplomprüfung

§ 12. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind:
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a) das erste gemäß § 11 Abs. 2 gewählte Fach,

b) das zweite gemäß § 11 Abs. 2 gewählte
Fach.

(2) § 5 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung des
ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung sinn-
gemäß anzuwenden.

IV. Abschnitt

ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

§ 13. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche Hö-
rer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-

planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg


